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(54) Klappenscharnieranordnung

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Klappen-
scharnieranordnung 10 für insbesondere mehrere an-
einandergereiht angeordnete Klappen für Stauräume
für z. B. Koffer, Gepäckstücke oder sonstige Utensilien,
vorgesehen für eine Verwendung im Fahrzeug- bzw. In-
dustriebereich, wobei die Klappen jeweils im Bereich ei-
ner horizontal oder vertikal ausgerichteten Längskante
über die Klappenscharnieranordnung 10 an der Karos-
serie klappbeweglich befestigt sind, um im aufgeklapp-
ten Zustand den jeweiligen Stauraum zugänglich zu ma-

chen bzw. im zugeklappten Zustand zu verschließen,
wobei die Klappenscharnieranordnung 10 ein karosse-
rieseitig befestigtes Scharnieroberteil 11 und ein klap-
penseitig befestigtes Scharnierunterteil 12 sowie ein die
Klappenbewegung ermöglichendes, mit dem Schar-
nieroberteil 11 und dem Scharnierunterteil 12 verbun-
denes Scharnierprofil 13, insbesondere aus Gummi,
umfasst. Es ist dabei erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die Klappenscharnieranordnung 10 Mittel 14 zur
Reduzierung des optischen Sichtbereiches 15 des
Scharnierprofiles 13 umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Klappen-
scharnieranordnung für insbesondere mehrere anein-
andergereiht angeordnete Klappen für Stauräume für z.
B. Koffer, Gepäckstücke oder sonstige Utensilien, vor-
gesehen für eine Verwendung im Fahrzeug- bzw. Indu-
striebereich, wobei die Klappen jeweils im Bereich einer
horizontal oder vertikal ausgerichteten Längskante über
die Klappenscharnieranordnung an der Karosserie
klappbeweglich befestigt sind, um im aufgeklappten Zu-
stand den jeweiligen Stauraum zugänglich zu machen
bzw. im zugeklappten Zustand zu verschließen, wobei
die Klappenscharnieranordnung ein karosserieseitig
befestigtes Scharnieroberteil und ein klappenseitig be-
festigtes Scharnierunterteil sowie ein die Klappenbewe-
gung ermöglichendes, mit dem Scharnieroberteil und
dem Scharnierunterteil verbundenes Scharnierprofil,
insbesondere aus Gummi, umfasst.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Klappenscharnieranordnungen für insbesondere meh-
rere aneinandergereiht angeordnete Stauräume für z.
B. Koffer, Gepäckstücke oder sonstige Utensilien be-
kannt. Es umfassen dabei die bekannten Anordnungen
zumeist ein karosserieseitig befestigtes Scharnierober-
teil und ein klappenseitig befestigtes Scharnierunterteil
sowie ein die Klappenbewegung ermöglichendes, mit
dem Scharnieroberteil und dem Scharnierunterteil ver-
bundenes Scharnierprofil, insbesondere aus Elastomer.
Es sei dazu beispielhaft auf das DE-GM 80 11 466 ver-
wiesen, bei der hier beschriebenen Anordnung sind das
obere und das untere Scharnierteil sowie das Schar-
nierprofil mit ineinandergehängten hakenförmigen An-
sätzen ausgebildet, wodurch eine Erleichterung beim
Zusammenbau der Scharnierleisteneinzelteile erzielt
werden soll, ohne einen baulichen Mehraufwand bei der
Fertigung zu haben.
[0003] Die bekannten Klappenscharnieranordnun-
gen weisen eine Reihe von Nachteilen auf, die sich ins-
besondere dadurch ergeben, dass die Farbe des von
außen über einen Bereich von zumindest etwa 10 mm
deutlich sichtbaren Scharnierprofiles schwarz ist, was
das Aussehen des optischen Sichtbereiches dieser
Klappenscharnieranordnungen stark beeinträchtigt.
Der Versuch, die Gummischarnierprofile bzw. die
Scharnierprofile komplett einzufärben scheiterte an ei-
ner deutlichen Verschlechterung der Qualität, insbeson-
dere an einer Verschlechterung der Elastizität dieser
Scharnierprofile, so dass es letztendlich zusätzlicher
Abdeckelemente für den sichtbaren Bereich dieser
Scharnierprofile bedurfte bzw. das unschöne Aussehen
in Kauf zu nehmen war. Weitere Nachteile der bekann-
ten Klappenscharnieranordnungen bestehen außer-
dem darin, dass ein Einziehen eines Scharnierprofiles
über die gesamte Fahrzeuglänge z. B. eines Omnibus-
ses über etwa 10 m gar nicht möglich war, da es insbe-
sondere aufgrund der Reibungskoeffizienten ab einer
Länge von etwa 4 bis 5 m praktisch unmöglich war, das

Scharnierprofil passgenau in den Scharnieroberteilen
und -unterteilen einzuziehen. Es wurden deshalb in
Längsrichtung unterbrochene Scharnierprofile verwen-
det, was wiederum zur optischen Abdeckung der unter-
brochenen Stellen Zusatzleisten erforderlich machte.
[0004] Zusätzlich problematisch war dabei auch für
eine Reparatur einzelner Klappen die Demontage und
Wiedermontage dieser Klappen. Weiterhin nachteilig ist
bei den bekannten Klappenscharnieranordnungen die
sehr hohe Belastung des Scharnierprofiles bei geöffne-
ter Klappe.
[0005] Ausgehend von den bekannten Klappenschar-
nieranordnungen liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, die bekannten Anordnungen unter
Beibehaltung der bisherigen Vorteile in der Weise zu
verbessern bzw. weiterzuentwickeln, dass die zuvor er-
wähnten Nachteile der bekannten Klappenscharnieran-
ordnungen vermieden werden, wobei insbesondere das
optische Aussehen der Klappenscharnieranordnungen
im optischen Sichtbereich des Scharnierprofiles ohne
die Verwendung von zusätzlichen Abdeckelementen
verbessert werden soll. Die gewünschte Anordnung soll
dabei auch einfach und kostengünstig herstellbar sein,
und im Weiteren hinsichtlich ihrer sonstigen Funktions-
eigenschaften den bestehenden Anforderungen trotz-
dem genügen. Weitere der vorliegenden Erfindung zu-
grunde liegende Aufgabe ist es, das Einziehen des
Scharnierprofiles über z. B. die gesamte Fahrzeuglänge
beispielsweise eines Omnibusses zu ermöglichen und
weiterhin eine Spannungsreduzierung zu erreichen.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Klappenscharnieranordnung Mittel zur
Reduzierung des optischen Sichtbereiches des Schar-
nierprofiles umfasst. Auf diese Weise wird erstmalig mit
einfachen Mitteln die Möglichkeit geschaffen, ohne die
Verwendung von zusätzlichen Abdeckelementen das
optische Aussehen der Klappenscharnieranordnungen
im optischen Sichtbereich des Scharnierprofiles deut-
lich zu verbessern. Durch das Vorsehen der Mittel zur
Reduzierung des optischen Sichtbereiches des Schar-
nierprofiles ist es, wie Versuche ergeben haben, mög-
lich, den bisher sichtbaren Bereich mit einer Breite von
zumindest etwa 10 mm deutlich bis auf eine Breite von
etwa 6 mm zu reduzieren, wodurch sich eine deutliche
Verbesserung des optischen Aussehens in diesem Be-
reich ergibt. Durch die Reduzierung des optischen
Sichtbereiches des Scharnierprofiles ergeben sich au-
ßerdem wesentlich verbesserte Möglichkeiten für eine
optische Anpassung des Scharnierprofiles in diesem
Bereich.
[0007] Bei der bevorzugten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung sind die Mittel zur Reduzierung des
optischen Sichtbereiches des Scharnierprofiles durch
eine in Bezug auf das Scharnierprofil bereichsweise Re-
duzierung des Gummiquerschnitts und durch eine Ver-
längerung des Scharnieroberteiles gebildet. Es ergibt
sich also hier eine Reduzierung des optischen Sichtbe-
reiches des Scharnierprofiles auf konstruktiv einfache
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Weise. Dabei empfiehlt es sich nach einem weiteren be-
vorzugten Ausgestaltungsmerkmal der vorliegenden
Erfindung, dass die Mittel zur Reduzierung des opti-
schen Sichtbereiches des Scharnierprofiles durch einen
im optischen Sichtbereich des Scharnierprofiles auf die-
sem angeordneten insbesondere wulstartigen Profilauf-
bau gebildet sind, der wiederum bevorzugt aus Gummi
bestehen kann. Mit diesen konstruktiven Maßnahmen
lässt sich auf einfache Weise die erwähnte Reduzierung
des optischen Sichtbereiches des Scharnierprofiles von
10 mm auf 6 mm erreichen. Dabei empfiehlt es sich
nach einem weiteren Ausgestaltungsmerkmal der vor-
liegenden Erfindung, dass der im optischen Sichtbe-
reich des Scharnierprofiles auf diesem angeordnete,
wulstartige Profilaufbau eine Anschlagkante zum
Scharnieroberteil und/oder zum Scharnierunterteil auf-
weist.
[0008] Nach einem weiteren bevorzugten Ausgestal-
tungsmerkmal der vorliegenden Erfindung ist das mit
dem Scharnierprofil in Wirkverbindung stehende Schar-
nieroberteil zweiteilig ausgebildet. Durch dieses zwei-
teilig ausgebildete Scharnieroberteil wird erstmalig ein
Einziehen des Scharnierprofiles über die gesamte Fahr-
zeuglänge ermöglicht, wobei dazu hier beispielsweise
das Scharnieroberteil mit dem ersten Einzelelement
und dem zweiten Einzelelement in leicht geöffnetem Zu-
stand gefertigt werden kann. Es entfällt somit die Aus-
bildung beispielsweise einer Zusatzabdeckleiste, wobei
sich trotzdem ein optisch über die gesamte Fahr-
zeuglänge durchlaufendes Scharnieroberteil und
Scharnierprofil ergibt. Weiterhin wird durch die zweitei-
lige Ausbildung des Scharnieroberteiles eine einfache
Reparaturlösung für einzelne Klappen geschaffen, da
die Demontage und Wiedermontage einzelner Klappen
in einfacher Weise durch Lösen der Verbindung des
zweiteiligen Scharnieroberteiles und beispielsweise ein
Ausschneiden und Wiedereinsetzen bzw. Neueinset-
zen des entsprechenden Teilbereiches des Scharnier-
profiles erfolgen kann. Es empfiehlt sich dabei, dass das
zweiteilig ausgebildete Scharnieroberteil über eine
Schraubenverbindung zusammensetzbar ausgebildet
ist. Eine derartige Ausbildung ist konstruktiv einfach
ausführbar und gut und leicht in der Handhabung. Es
empfiehlt sich dabei gemäß einer ersten Variante, dass
die Schraubenverbindung direkt an den beiden Einzel-
elementen des zweiteilig ausgebildeten Scharnierober-
teiles angeordnet ist. Dies ist eine in konstruktiver Hin-
sicht sehr einfache Lösung. Gemäß einer zweiten Vari-
ante ist die Schraubenverbindung an separat dafür an
zumindest einem der beiden Einzelelemente des zwei-
teilig ausgebildeten Scharnieroberteiles vorgesehenen
Stegelementen angeordnet. Diese Ausbildung ist zwar
konstruktiv aufwendiger, bietet aber gegenüber der er-
sten Variante eine Möglichkeit zur Abdeckung von Tei-
len der Schraubenverbindung.
[0009] Um eine weitere Verbesserung des optischen
Aussehens der Klappenscharnieranordnung im opti-
schen Sichtbereich des Scharnierprofiles zu erzielen,

weist gemäß einem weiteren bevorzugten Ausgestal-
tungsmerkmal der vorliegenden Erfindung das Schar-
nierprofil in seinem optischen Sichtbereich eine farbige
Gestaltung auf. Diese farbige Gestaltung kann sich z.
B. auf dem zuvor bei einer Ausführungsform erwähnten
Profilaufbau auf dem Scharnierprofil befinden. Zur Aus-
bildung dieser farbigen Gestaltung in dem optischen
Sichtbereich des Scharnierprofiles ergeben sich ver-
schiedene Möglichkeiten. Bei einer ersten Variante ist
die farbige Gestaltung des Scharnierprofiles in seinem
optischen Sichtbereich durch eine in diesem Bereich ko-
extrudierte dünne Haut gebildet. Bei einer zweiten Va-
riante ist die farbige Gestaltung des Scharnierprofiles in
seinem optischen Sichtbereich durch eine in diesem Be-
reich aufgebrachte Folienkaschierung gebildet, bei ei-
ner dritten Variante durch eine in diesem Bereich auf-
gebrachte Lackierung und bei einer vierten Variante
durch einen in diesem Bereich beispielsweise über eine
Rolle applizierten flüssigen Kunststoff gebildet.
[0010] Nach einer weiteren Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung ist das Scharnierprofil derart mit
dem Scharnieroberteil und dem Scharnierunterteil der
Klappenscharnieranordnung verbunden, dass zur
Spannungsreduzierung des Scharnierprofiles dieses
Scharnierprofil sich in der nach der Fertigung ergebe-
nen Mittelposition zwischen geöffneter und geschlosse-
ner Klappe in seinem im Wesentlichen spannungsfreien
Zustand befindet. Es ergibt sich durch diese Ausbildung
nicht nur eine Spannungsreduzierung des Scharnier-
profiles im Wesentlichen in der geöffneten Klappenpo-
sition, sondern auch eine verbesserte Abdichtung und
ein klapperfreier Sitz der Klappenscharnieranordnung
durch ein Verspannen in der geschlossenen Klappen-
position. Im weiteren ergeben sich durch die Span-
nungsreduzierung auch Möglichkeiten für eine Verklei-
nerung des Scharnierprofiles.
[0011] Zur Erzielung einer Stabilisierung der Klap-
penscharnieranordnung bzw. von dessen Scharnierpro-
fil empfiehlt es sich nach einem weiteren Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung, dass das Schar-
nierprofil innenseitig eine Verstärkungseinlage, insbe-
sondere eine Textil-Einlage umfasst. Dabei kann gemäß
einer ersten Variante dieses Ausführungsbeispieles die
innenseitig in dem Scharnierprofil angeordnete Textil-
Einlage im Wesentlichen als Gewebe ausgebildet sein,
es ist diese Verstärkungseinlage insbesondere stabil im
Falle einer Zugbelastung. Bei einer zweiten Variante
dieses letzten Ausführungsbeispieles der vorliegenden
Erfindung ist vorgesehen, dass die innenseitig in dem
Scharnierprofil angeordnete Textil-Einlage im Wesentli-
chen als Gewirke ausgebildet ist. Diese Ausbildung ist
zweckmäßig, wenn die Verstärkungseinlage auch
dehnbar sein soll.
[0012] Die Erfindung ist in den Figuren der Zeichnung
in mehreren Ausführungsbeispielen dargestellt. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines Teil-
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bereiches einer Klappenscharnieranordnung
gemäß dem Stand der Technik,

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht eines Teil-
bereiches einer ersten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Klappenscharnieranord-
nung,

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht eines Teil-
bereiches einer zweiten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Klappenscharnieranord-
nung mit einem zweiteiligen Scharnieroberteil
in einer ersten Variante,

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht eines Teil-
bereiches der Ausführungsform der Klappen-
scharnieranordnung mit zweiteiligem Schar-
nieroberteil in einer zweiten Variante,

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht eines
Scharnierprofiles für die erfindungsgemäße
Klappenscharnieranordnung mit einer innen-
seitig angeordneten Verstärkungseinlage,

Fig. 6 eine schematische, weggebrochene Schnit-
tansicht eines Teilbereiches der Ausführungs-
form gemäß Fig. 4 mit im spannungsfreien Zu-
stand dargestelltem Scharnierprofil.

[0013] Die erfindungsgemäße Klappenscharnieran-
ordnung ist generell mit 10 bezeichnet. Die Klappen-
scharnieranordnung 10 ist vorgesehen für eine Verwen-
dung im Fahrzeug- bzw. Industriebereich, und zwar für
insbesondere mehrere aneinandergereiht angeordnete
Klappen für Stauräume für z. B. Koffer, Gepäckstücke
oder sonstige Utensilien. Die erfindungsgemäße Klap-
penscharnieranordnung 10 kann aber auch für andere
Arten von Klappen im Fahrzeug- bzw. Industriebereich
vorgesehen sein, beispielsweise bei Bussen, Kleinfahr-
zeugen, Schienenfahrzeugen, Baufahrzeugen etc. Bei
der erfindungsgemäßen Klappenscharnieranordnung
10 sind die Klappen jeweils im Bereich einer horizontal
oder vertikal ausgerichteten Längskante über die Klap-
penscharnieranordnung 10 an der Karosserie klappbe-
weglich befestigt, um im aufgeklappten Zustand den je-
weiligen Stauraum zugänglich zu machen bzw. im zu-
geklappten Zustand zu verschließen. Es umfasst dabei
die Klappenscharnieranordnung 10, siehe dazu eine
der Figuren 1 bis 4 der Zeichnung, ein karosserieseitig
befestigtes mit 11 bezeichnetes Scharnieroberteil und
ein klappenseitig befestigtes mit 12 bezeichnetes
Scharnierunterteil sowie ein die Klappenbewegung er-
möglichendes, mit dem Scharnieroberteil 11 und dem
Scharnierunterteil 12 verbundenes, mit 13 bezeichne-
tes Scharnierprofil, insbesondere aus Gummi.
[0014] Es ist dazu in der Fig. 1 der Zeichnung zu-
nächst eine Klappenscharnieranordnung 10 gemäß
dem Stand der Technik dargestellt. Bei dieser Ausfüh-

rung einer Klappenscharnieranordnung 10 ist ein karos-
serieseitig befestigtes Scharnieroberteil 11 erkennbar,
ein klappenseitig befestigtes Scharnierunterteil 12 so-
wie das die Klappenbewegung ermöglichende, in be-
kannter Weise über Haltenasen bzw. damit zusammen-
wirkende Hinterschneidungen mit dem Scharnierober-
teil 11 und dem Scharnierunterteil 12 verbundene
Scharnierprofil 13. Bei dieser Ausführung besteht ins-
besondere der Nachteil, dass die Farbe des von außen
über einen mit 15 bezeichneten optischen Sichtbereich
von in diesem Fall etwa 10 mm deutlich sichtbaren
Scharnierprofiles 13 schwarz ist, was das Aussehen
des optischen Sichtbereiches 1 5 dieser Art von Klap-
penscharnieranordnungen 10 stark beeinträchtigt. Der
Versuch die Scharnierprofile 13 komplett einzufärben
scheiterte wie oben beschrieben an einer deutlichen
Verschlechterung der Qualität, insbesondere einer Ver-
schlechterung der Elastizität dieser Scharnierprofile 13.
Aus diesem Grunde waren schließlich zusätzliche Ab-
deckelemente für den sichtbaren Bereich dieser Schar-
nierprofile 13 für eine optisch durchgängige Linie erfor-
derlich, bzw. das unschöne Aussehen war in Kauf zu
nehmen.
[0015] In Anbetracht dieser aufgetretenen Nachteile
ist bei der erfindungsgemäßen Klappenscharnieranord-
nung 10 vorgesehen, siehe dazu zunächst die Fig. 2 der
Zeichnung, dass die Klappenscharnieranordnung 10
Mittel 14 zur Reduzierung des optischen Sichtbereiches
15 des Scharnierprofiles 13 umfasst. Es sind dabei bei
dem in der Fig. 2 dargestellten Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Klappenscharnieranordnung 10
die Mittel 14 zur Reduzierung des optischen Sichtberei-
ches 15 des Scharnierprofiles 13 einerseits durch eine
in Bezug auf das Scharnierprofil 13 bereichsweise Re-
duzierung des Gummiquerschnitts und durch eine Ver-
längerung 16 des Scharnieroberteiles 11 gebildet, an-
dererseits sind die Mittel 14 zur Reduzierung des opti-
schen Sichtbereiches 15 des Scharnierprofiles 13 durch
einen im optischen Sichtbereich 15 des Scharnierprofi-
les 13 auf diesem angeordneten, insbesondere wulstar-
tigen Profilaufbau 17 gebildet. Es weist dabei bei der in
dieser Fig. 2 dargestellten Ausführungsform der Klap-
penscharnieranordnung 10 der im optischen Sichtbe-
reich 15 des Scharnierprofiles 13 auf diesem angeord-
nete, wulstartige Profilaufbau 17 eine Anschlagkante
18, 19 zum Scharnieroberteil 11 bzgl. der Anschlagkan-
te 18 und zum Scharnierunterteil 12 bzgl. der Anschlag-
kante 19 auf. Mit dieser Ausführungsform einer Klap-
penscharnieranordnung 10 gemäß der Fig. 2 lässt sich
der von außen sichtbare optische Sichtbereich 15 des
Scharnierprofiles 13 auf etwa 6 mm reduzieren, und
zwar insbesondere durch die in Bezug auf das Schar-
nierprofil 13 bereichsweise Reduzierung des Gum-
miquerschnitts und durch eine Verlängerung des Schar-
nieroberteiles 11, wodurch eine Verlängerung der Pro-
filabdeckung des Scharnierprofiles 13 erreicht wird, und
andererseits unterstützt durch den im optischen Sicht-
bereich 1 5 des Scharnierprofils 13 auf diesem ange-
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ordneten wulstartigen Profilaufbau 17. Es ergibt sich da-
bei durch die erfindungsgemäße Ausbildung nicht nur
eine Verringerung des optischen Sichtbereiches 15 an
sich, sondern es ergeben sich auch durch diese Verrin-
gerung des optischen Sichtbereiches 15 bessere Mög-
lichkeiten für die optische Anpassung des verbleiben-
den Teiles dieses optischen Sichtbereiches 15.
[0016] Ein weiterer Nachteil der bekannten Klappen-
scharnieranordnung gemäß Fig. 1 besteht darin, dass
ein Einziehen des Scharnierprofiles 13 über die gesam-
te Fahrzeuglänge z. B. eines Omnibusses von etwa 10
m gar nicht möglich ist, da es insbesondere auf Grund
der Reibungskoeffizienten ab einer Länge von etwa 4
bis 5 m praktisch unmöglich war, das Scharnierprofil 13
passgenau in den Scharnieroberteilen 11 und den
Scharnierunterteilen 12 einzuziehen. Es wurden daher
bei den bekannten Klappenscharnieranordnungen 10
unterbrochene Scharnierprofile 13 verwendet, was wie-
derum zur optischen Abdeckung der unterbrochenen
Stellen Zusatzleistenelemente oder dgl. erforderlich
machte. Außerdem problematisch war dabei auch für
eine Reparatur einzelner Klappen die Demontage und
Wiedermontage dieser einzelnen Klappen. Es ist daher
bei den von der Fig. 2 der Zeichnung abweichenden
Ausführungsformen der erfindungsgemäßen Klappen-
scharnieranordnung 10 gemäß den Figuren 3 und 4 der
Zeichnung vorgesehen, dass das mit dem Scharnier-
profil 13 in Wirkverbindung stehende Scharnieroberteil
11 zweiteilig ausgebildet ist. Über dieses zweiteilige
Scharnieroberteil 11 ist ein Einziehen des Scharnierpro-
files 13 über die gesamte Fahrzeuglänge möglich, wo-
bei ein optisch über die gesamte Fahrzeuglänge durch-
laufendes Scharnieroberteil 11 und Scharnierprofil 13
realisiert wird. Das Einziehen des Scharnierprofiles 13
in das Scharnieroberteil 11 kann dabei z. B. in der Weise
ermöglicht werden, dass das Scharnieroberteil 11 mit
einem ersten Einzelelement 20 und einem zweiten Ein-
zelelement 21 in leicht geöffnetem Zustand gefertigt
wird. Dabei entfällt die Verwendung von Zusatzleisten-
elementen oder dgl. Das zweiteilig ausgebildete Schar-
nieroberteil ist außerdem auch hinsichtlich der Repara-
tur einzelner Klappen vorteilhaft, da die Demontage und
Wiedermontage einzelner Klappen durch Lösung der
Verbindung des zweiteiligen Scharnieroberteiles 11 und
Ausschneiden und Wiedereinsetzen bzw. Neueinset-
zen von Teilen des Scharnierprofiles 13 erfolgen kann.
Es ist dabei das zweiteilig ausgebildete Scharnierober-
teil 11 bei den in den Figuren 3 und 4 der Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispielen über eine Schrau-
benverbindung 22 zusammensetzbar ausgebildet.
[0017] Die Schraubenverbindung 22 ist bei dem Aus-
führungsbeispiel gemäß der Fig. 3 der Zeichnung direkt
an den beiden Einzelelementen 20 und 21 des zweiteilig
ausgebildeten Scharnieroberteiles 11 angeordnet. Es
weisen dabei die beiden Einzelelemente 20 und 21 des
zweiteilig ausgebildeten Scharnieroberteiles 11 im Be-
reich der Schraubenverbindung 22 jeweils eine geome-
trisch ähnlich ausgebildete nichtbezeichnete Ausneh-

mung zur Aufnahme des Schraubengewindes auf. Bei
dem in der Fig. 3 der Zeichnung dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist außerdem an dem Scharnierunterteil
eine mit 27 bezeichnete Diebstahlsicherung gezeigt,
siehe dazu auch die Ausführungsform gemäß der Fig.
2 der Zeichnung.
[0018] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß der Fig.
4 der Zeichnung ist die Schraubenverbindung 22 an se-
parat dafür an den beiden Einzelelementen 20 und 21
des zweiteilig ausgebildeten Scharnieroberteiles 11 vor-
gesehenen Stegelementen 23 und 24 angeordnet, wo-
bei die geometrische Formgebung dieser Stegelemente
23 und 24 derart beschaffen ist, dass sich ein nichtbe-
zeichneter separater Aufnahmeraum für das Schrau-
bengewinde der Schraubenverbindung 22 ergibt.
[0019] Zur weiteren Verbesserung des optischen
Aussehens des optischen Sichtbereiches 15 des Schar-
nierprofiles 13 ist bei den in den Figuren der Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispielen der erfindungsge-
mäßen Klappenscharnieranordnung 10 vorgesehen,
siehe dazu insbesondere die Ausführungsform gemäß
der Fig. 2 der Zeichnung, dass das Scharnierprofil 13 in
seinem optischen Sichtbereich 15 eine allgemein mit 25
bezeichnete farbige Gestaltung aufweist, die sich in die-
sem Falle auf den im optischen Sichtbereich 15 des
Scharnierprofiles 13 befindlichen wulstartigen Profilauf-
bau 17 befindet. Für die Ausbildung dieser farbigen Ge-
staltung 25 im optischen Sichtbereich 15 des Scharnier-
profiles 13 ergeben sich mehrere, in den Figuren der
Zeichnung nicht separat dargestellte Möglichkeiten.
Gemäß einer ersten Variante ist die farbige Gestaltung
25 des Scharnierprofiles 13 in seinem optischen Sicht-
bereich 15 durch eine in diesem Bereich koextrudierte
dünne Haut gebildet. Gemäß einer zweiten Variante ist
die farbige Gestaltung 25 des Scharnierprofiles 13 in
seinem optischen Sichtbereich 15 durch eine in diesem
Bereich aufgebrachte Folienkaschierung gebildet, ge-
mäß einer dritten Variante durch eine in diesem Bereich
aufgebrachte Lackierung und gemäß einer vierten Va-
riante durch einen in diesem Bereich beispielsweise
über eine Rolle applizierten flüssigen Kunststoff.
[0020] Bei den bekannten Klappenscharnieranord-
nungen 10, wie beispielsweise in der Fig. 1 der Zeich-
nung gezeigt, ist weiterhin nachteilig die sehr hohe Be-
lastung des Scharnierprofiles 13 bei geöffneter Klappe.
Es ist daher nach einem weiteren Ausgestaltungsmerk-
mal der vorliegenden Erfindung vorgesehen, dass das
Scharnierprofil 13 derart mit dem Scharnieroberteil 11
und dem Scharnierunterteil 12 der Klappenscharnieran-
ordnung 10 verbunden ist, dass zur Spannungsreduzie-
rung des Scharnierprofiles 13 dieses Scharnierprofil 13
sich in der nach der Fertigung ergebenden Mittelpositi-
on zwischen geöffneter und geschlossener Klappe in
seinem im Wesentlichen spannungsfreien Zustand be-
findet. Es ergibt sich durch diese Ausbildung zum einen
eine Spannungsreduzierung des Scharnierprofiles 13
im Wesentlichen in der geöffneten Klappenposition,
weiterhin wird eine verbesserte Abdichtung und ein
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klapperfreier Sitz durch ein Verspannen in der geschlos-
senen Klappenposition erreicht. Außerdem wird durch
die Spannungsreduzierung in dem Scharnierprofil 13
die Möglichkeit gegeben, dieses Scharnierprofil 13 zu
verkleinern. Es ist dazu in der Fig. 6 der Zeichnung zur
Veranschaulichung die Darstellung gemäß der Fig. 4
derart modifiziert, dass sich das Scharnierprofil 13 in
seinem spannungsfreien Zustand befindet.
[0021] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, siehe dazu
die Fig. 5 der Zeichnung, dass das Scharnierprofil 13
innenseitig eine Verstärkungseinlage 26, in diesem Fal-
le eine Textil-Einlage umfasst. Diese innenseitig in dem
Scharnierprofil angeordnete Textil-Einlage 26 kann da-
bei beispielsweise als Gewebe ausgebildet sein, diese
Ausbildung dient insbesondere einer Stabilisierung im
Falle einer Zugbelastung, abweichend davon kann die
innenseitig in dem Scharnierprofil 13 angeordnete Tex-
til-Einlage aber auch als Gewirke ausgebildet sein, in
diesem Falle ist auch eine Dehnung der Textil-Einlage
26 möglich.
[0022] Mit der erfindungsgemäßen Klappenschar-
nieranordnung 10 werden gegenüber den bekannten
Ausführungsformen von Klappenscharnieranordnun-
gen deutliche Vorteile erreicht. Durch die erfindungsge-
mäße Klappenscharnieranordnung 10 wird insbeson-
dere das optische Aussehen der Klappenscharnieran-
ordnung 10 im optischen Sichtbereich 15 des Scharnier-
profiles 13 ohne die Verwendung von zusätzlichen Ab-
deckelementen verbessert. Weiterhin wird durch die
zweiteilige Ausbildung des Scharnieroberteiles 11 die
Möglichkeit geschaffen, die Scharnierprofile über die
gesamte Fahrzeuglänge einzuziehen, d. h. ein optisch
über die gesamte Fahrzeuglänge durchlaufendes
Scharnieroberteil 11 und Scharnierprofil 13 bereitzustel-
len. Weitere Vorteile ergeben sich hinsichtlich der farbi-
gen Gestaltung des verbleibenden optischen Sichtbe-
reiches 15 des Scharnierprofiles 13 sowie hinsichtlich
einer Spannungsreduzierung dieses Scharnierprofiles
13.
[0023] Wie bereits erwähnt, sind die dargestellten
Ausführungsformen nur beispielsweise Verwirklichun-
gen der Erfindung, diese ist nicht darauf beschränkt, es
sind vielmehr noch mancherlei Abänderungen und Aus-
bildungen möglich. So sind insbesondere Abwandlun-
gen hinsichtlich der Ausführung des Scharnierobertei-
les 11 und des Scharnierunterteiles 12 sowie auch des
Scharnierprofiles 13 denkbar. Weiterhin vorgesehen
sind Abwandlungen insbesondere hinsichtlich der Aus-
bildung der Mittel 14 zur Reduzierung des optischen
Sichtbereiches 15 des Scharnierprofiles 13.

Bezugszeichenliste:

[0024]

10 Klappenscharnieranordnung
11 Scharnieroberteil

12 Scharnierunterteil
13 Scharnierprofil
14 Mittel zur Reduzierung des optischen Sichtbe-

reichs
15 optischer Sichtbereich
16 Verlängerung (von 11 in Richtung 15)
17 Profilaufbau, wulstartig (an 13 bei 15)
18 Anschlagkante (von 17 an 11)
19 Anschlagkante (von 17 an 12)
20 erstes Einzelelement (von 11)
21 zweites Einzelelement (von 11)
22 Schraubenverbindung (zwischen 20 und 21)
23 Stegelement (für 22 an 20)
24 Stegelement (für 22 an 21)
25 farbige Gestaltung (von 13 bei 15)
26 Verstärkungseinlage (von 13)
27 Diebstahlsicherung

Patentansprüche

1. Klappenscharnieranordnung (10) für insbesondere
mehrere aneinandergereiht angeordnete Klappen
für Stauräume für z. B. Koffer, Gepäckstücke oder
sonstige Utensilien, vorgesehen für eine Verwen-
dung im Fahrzeug- bzw. Industriebereich, wobei die
Klappen jeweils im Bereich einer horizontal oder
vertikal ausgerichteten Längskante über die Klap-
penscharnieranordnung (10) an der Karosserie
klappbeweglich befestigt sind, um im aufgeklapp-
ten Zustand den jeweiligen Stauraum zugänglich zu
machen bzw. im zugeklappten Zustand zu ver-
schließen, wobei die Klappenscharnieranordnung
(10) ein karosserieseitig befestigtes Scharnierober-
teil (11) und ein klappenseitig befestigtes Schar-
nierunterteil (12) sowie ein die Klappenbewegung
ermöglichendes, mit dem Scharnieroberteil (11)
und dem Scharnierunterteil (12) verbundenes
Scharnierprofil (13), insbesondere aus Gummi, um-
fasst, dadurch gekennzeichnet, dass die Klap-
penscharnieranordnung (10) Mittel (14) zur Redu-
zierung des optischen Sichtbereiches (15) des
Scharnierprofiles (13) umfasst.

2. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mittel (14) zur
Reduzierung des optischen Sichtbereiches (15)
des Scharnierprofiles (13) durch eine in Bezug auf
das Scharnierprofil (13) eine bereichsweise Redu-
zierung des Gummiquerschnitts und durch Verlän-
gerung (16) des Scharnieroberteiles (11) gebildet
sind.

3. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel (14)
zur Reduzierung des optischen Sichtbereiches (15)
des Scharnierprofiles (13) durch einen im optischen
Sichtbereich (15) des Scharnierprofiles (13) auf die-
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sem angeordneten, insbesondere wulstartigen Pro-
filaufbau (17) gebildet sind.

4. Klapenscharnieranordnung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der im optischen
Sichtbereich (15) des Scharnierprofiles (13) auf die-
sem angeordnete, wulstartige Profilaufbau (17) ei-
ne Anschlagkante (18, 19) zum Scharnieroberteil
(11) und/oder zum Scharnierunterteil (12) aufweist.

5. Klappenscharnieranordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das mit dem Scharnierprofil (13) in Wirkverbindung
stehende Scharnieroberteil (11) zweiteilig ausgebil-
det ist.

6. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweiteilig aus-
gebildete Scharnieroberteil (11) über eine Schrau-
benverbindung (22) zusammensetzbar ausgebildet
ist.

7. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schraubenver-
bindung (22) direkt an den beiden Einzelelementen
(20, 21) des zweiteilig ausgebildeten Scharnier-
oberteiles (11) angeordnet ist.

8. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schraubenver-
bindung (22) an separat dafür an zumindest einem
der beiden Einzelelemente (20, 21) des zweiteilig
ausgebildeten Scharnieroberteiles (11) vorgesehe-
nen Stegelementen (23) und (24) angeordnet ist.

9. Klappenscharnieranordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
das Scharnierprofil (13) in seinem optischen Sicht-
bereich (15) eine farbige Gestaltung (25) aufweist.

10. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die farbige Gestal-
tung (25) des Scharnierprofiles (13) in seinem opti-
schen Sichtbereich (15) durch eine in diesem Be-
reich koextrudierte dünne Haut gebildet ist.

11. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die farbige Gestal-
tung (25) des Scharnierprofiles (13) in seinem opti-
schen Sichtbereich (15) durch eine in diesem Be-
reich aufgebrachte Folienkaschierung gebildet ist.

12. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die farbige Gestal-
tung (25) des Scharnierprofiles (13) in seinem opti-
schen Sichtbereich (15) durch eine in diesem Be-
reich aufgebrachte Lackierung gebildet ist.

13. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die farbige Gestal-
tung (25) des Scharnierprofiles (13) in seinem opti-
schen Sichtbereich (15) durch einen in diesem Be-
reich applizierten flüssigen Kunststoff gebildet ist.

14. Klappenscharnieranordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
das Scharnierprofil (13) derart mit dem Scharnier-
oberteil (11) und dem Scharnierunterteil (12) der
Klappenscharnieranordnung (10) verbunden ist,
dass zur Spannungsreduzierung des Scharnierpro-
files (13) dieses Scharnierprofil (13) sich in der nach
der Fertigung ergebenden Mittelposition zwischen
geöffneter und geschlossener Klappe in seinem im
Wesentlichen spannungsfreien Zustand befindet.

15. Klappenscharnieranordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
das Scharnierprofil (13) innenseitig eine Verstär-
kungseinlage (26), insbesondere eine Textil-Einla-
ge, umfasst.

16. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die innenseitig in
dem Scharnierprofil (13) angeordnete Textil-Einla-
ge (26) im Wesentlichen als Gewebe ausgebildet
ist.

17. Klappenscharnieranordnung nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die innenseitig in
dem Scharnierprofil (13) angeordnete Textil-Einla-
ge (26) im Wesentlichen als Gewirke ausgebildet
ist.
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